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(Ebenso wie der Drucker vergaß, die 
letzte Zeitschrift zu numerieren, so 
unterschlug er auch in =rweihnacht­
licher Überstürzung die Interna. Als 
Wiedergutmachung für die Betroffenen 
nun der fällige Nachtrag auf erster 
Sei~e ! ) ,.,.,.,. ....... c,.,.,,,,.,.,. 

Neuaufnahmen: 

Damen: - -

Herren: 

Jugend: 

Abmeldungen 

Botz, Rolf-Dieter 
Fischer, Peter 
Heitz, Michael 
Matthe, Wolfgang 
Tröger, Edgar 

Ekkehard Ulrich 
(zum 30.9.1969) 

Ute Faßbach 
(zum 30.9.1970) 

aJNir 
~ratulieren 
Max Dubanowski zum 91. Geburtstag am 

6.11.1969; 

0. St. - Dir . Rudolf Pentzlin zur goldenen 
Nadel des NRW-Regatta- Verbandes; 

Günter und Gudrun Schroers zur Geburt 
des Sohnes Udo am 14 . 10.1969; 

Horst und Christa Lange zur Geburt 
der Tochter Claudia am 9.11.1969 
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Jahre wird er am 30. 3. 70 "unser" Boots­
baumeister, Werner Thiele, den man 
fälschlich, aber mit nicht geringerer Be­
wunderung ob seines Könnens einfach 
"Bootsmeister" nennt. Denn daß er gol­
dene Hände hat, jeden Schaden mit ge­
diegener Arbeit zu beheben weiß, das 
wissen wir alle, nicht zuletzt jene von 
uns, die das Glück hatten, seine meister­
lichen Fähigkeiten durßh Fast-Total­
Schäden herausfordern zu dürfen. Da also 
die Germania einen großen Bootsstall ihr 
eigen nennt und die Germanen mit dem 
Bootsmaterial nicht gerade zimperlich um­
zugehen pflegen, zählt unser guter W. Th. 
praktisch schon zum Inventar. "Inventar ! ? " 
Gut gesagt, jedoch - so gern wir einsol­
ches Stück "Inventar" gerne für immer be­
hielten - auch er wird älter, wie uns sei,:. 
bald vollendetes halbes Jahrhundert zeigt. 
Wie es scheint, hat er sich seinem jet­
zigen Beruf schon in Jugendzeiten zuge­
neigt gefühlt, Da sein Wunsch, als Seeka­
dett zu starten, nicht in Erfüllung ging, 
machte er die Lehre in einer Sparte, in 
der ebenfalls Holz die maßgebende Rolle 
spielt. 1946 aus dem Krieg (Marine) in 
seine Heimatstadt Berlin zurückgekehrt 
machte er die Bootsbauerlehre, 1953 
machte er sich selbstständig (Speziali-
tät: Bau von Motorrennbooten), 1954 be­
stand er die Bootsbaumeisterprüfung. 

WERNER 

Nicht nur, daß er derartige Boote baute, 
er fuhr sie auch. So stellte er am 3, 4, 
1955 in der 250-cbm-Klasse in eigenem 
Boot neuen Weltrekord auf. An demsel­
ben Tag fielen in von ihm gebauten Booten 
fünf Weltrekorde, 1956 wurde er Euro­
pameister in der 150-cbm-Klasse und 
Vizeeuropameister in der 250-iger Klas­
se. Außer Motorrennbooten fertigte er 
auch Segler und Canadier. 
Als das Pachtgrundstück in Berlin gekün­
digt wurde, zog er 1957 nach Düsseldorf 
zur Germania, Von 1959 bis 1963 war er 
nicht nur mit den Booten beschäftigt, son­
dern half er auch seiner Gattin in der Ö­
konomie. 
Die Biographie , wäre unvollständig, woll­
te man nicht auch die ihm eigenen We­
senszüge erwähnen: Liebe zum Beruf, Be­
scheidenheit, Hilfsbereitschaft und schließ­
lich die für einen Mann seiner Funktion 
enorm wichtige Kunst zu schweigen - denn 
wer erfährt wohl aus der und über die Ger­
manensippe mehr als er und der Ökonom ! 
Sein Verhältnis zum RCGD bezeichnet er 
als "nach manchen Schwierigkeiten jetzt 
dufte". Sein einziger Wunsch: "Die 1960 
versprochene Werkstatt nicht erst dann, 
wenn ich uff Rente jehe ! " Wir schließen 
diesen Wunsch in unsere herzliche Gratu­
lation ein. 

Maba 
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DIE 

braucht Geld 
'ür ihre BARKE, für VERANSTALTUNGEN etc., 
ie braucht v i e.l Geld!! 

eshalb machen wir gemeinsam Geld ! Wie? 
ir loben für jede NEUE ANZEIGE, die uns ein Mitglied 

eschafft, einen 1 Q 'l. -igen Zu-

chuß für die Jugendkasse aus!!! ! Herr Jugendwart , 
ie Herren Ruderwarte und"Barke- li'etischisten" , wir 
arten auf Sie!! (Preise von uns zu erfahren.) 
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Über 70 Germanen und Gäste - unter letz­
teren Bürgermeister Kürten, die Rats­
herren Bungert und Wiegandt, Sportamts ­
leiter Kels und Dr. Tenfelde aus dem Stadt­
sportamt und NRZ- Redakteur Schümann -
labten- sich am 13.12.1969 an von Mitglie­
dern gespendetem Knochenschinken, Buher 
und Schwarzbrot, das alles aus dem Einer 
"Hecht" serviert wurde. 
Auch befreundete Ruderer von der Borus­
sia Frankfurt, dem WSV Bad Godesberg, 
der Gießener RG, dem Neußer RV und der 
Bremer RG ließen es sich schmecken. 
Nach einigen einleitenden Worten dankte 
der Erste Vorsitzende dem 2. Vorsitzenden, 
Herrn Schlüter, sowie den Jugendlichen, 
die sich tätkräftig in dem Germania-Zelt 
im Rahmen der Aktion Sorgenkind in der Alt­
stadt eingesetzt hatten. Aus diesem Grunde 
und Anlaß auch gaben alle reichlich in die 
Spendenbüchse, nachdem zuvor Kurt Schü­
mann einiges über Sinn und Erfolg der Ak­
tion vorgetragen hatte. Nach der Auszeich­
nung des Supervierers mit Ersatzmann 
(s. Bild S. 11) begann man mit den Dar­
bietungen, die die Lachmuskeln recht stra­
pazierten: Sketche von W.C. Wacke, J . Tro­
jand, U. Fischer und L. Schwaigerer; Bon­
mots des Amateur - Conferenciers Hans 
Unger" Rheinlieder von H. Schüler. 
Bei der anschließenden kleinen Verlosung 
zugunsten der (Jugend- )Barke gewann D­
Schlüter einen der Schinken, den er zugun­
sten der Aktion Sorgenkind amerikanisch 
versteigern ließ. Bei 175 DM holte Herr 
Offergeld den Schinken heim. 
Detlef Schlüter, Initiator der Teilnahme 
der Germania an der Aktion Sorgenkind 
und auch der Gestalter dieses Abends, darf 
stolz sein: Die Anwesenden haben ihm recht 
darin gegeben, daß es sich auch noch für 
andere Sorgenkinder als die Germania selbst 
einzusetzen lohnt und gebietet . 
Hoffentlich wird der Herrenabend 1970 nicht 
wieder zum reinen Witze - Abend degradiert! 

Mb 

Die neuen 

BEITRAGS-

• • 

Nach der auf der letzten Jahreshauptver­
sammlung beschlossenen Beitragserhö­
hung sind folgende Beiträge zu entrich­
ten: 

Klasse I: 
(Jugendliche bis zum vollendeten 19. Le­
bensjahr, Schüler, Lehrlinge und Studen­
ten in der Ausbildung) 

80. -DM 

Klasse Ja: 
(Schüler des Lessing- und Geschwister­
Scholl- Gymnasiums) 

60. - DM 

Klasse II: 
(Mitglieder vom 19. bis vollendeten 24. Le­
bensjahr, sofern nicht zur Klasse I gehö­
rend) 

200. -DM 

Klasse III: 
(Mitglieder ab 25. Lebensjahr) 

264. -DM 

Klasse IV: 
(Herren unterstützend) 

132 . -DM 

Klasse V: 
(Damen unterstützend) 

96. -DM 

Klasse VI: 
(Auswärtige und Bundeswehrangehörige) 

56. - DM 

Klasse VII: 
(Familienbeiträge, je Mitglied) 

7 



8 

Unt1as Offse1 GmbH 
4 Düsseldorf, Kaistrswtrthtr Str.144-146 

Offset· 
drueM 

BERNHARD SCHÄFER 
STRASSEN- UND TIEFBAU 

4 DOSSELDORF-NORD 

Mühlenbroich 34-36 

Telefon 633600 





10 

DUSSELDORF 
KRONPRINZENSTR. 56 
TELEFON: 19725 

-

(- - --> 

ST RAS S E N-
~. .. U • TI E F B A U 

sein • 
Geh(t) besser rudern oder 

ins CLUBHAUS / 



· ·Schinken aus dem „Hecht" 
errentreffen der - - -~ 

„Germania ''-Ruderer 
•~~~~-stand der Abend im Zeichen .der 
Aktion .Düsseldorf hilft", für die sich 
gerade die .Germanen• von Anfang 
an tatkräftig eingesetzt haben. 

Nach einem _Appell von NRZ-Mif­
arbeiter Kurt Schümann, taten sie sidl 
audi diesmal zu einer Spontansarnm­
-~, die ihnen einige,hun-
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dert Märker mehr in ihre Fitness-Stu­
diok.asse einbz:achte. ·~ 

• Die .Germanen• verleihe11, .Ehrenskuli" 

,ir1,---~ - ~ --· .. 
.Von der „Germanen"-Jug~nd vor· 
get!agene Sketche leiteten zur .allge­
meinen Ruderfidelitas über~ K. Sdl, 

~ -J--~~ ,, --~· 

TRÄGER des „Ehrenskulls" (von links): Dr. Tenfelde (halb verdeckt), Germanla'· 
Hll i&.i'I. · '" Vorsitzender Kurt Rüggeberg, Sportamtsleiter Kels_, Ratsherren Wiegandt und 

Bun ert Bür ermeister Kürten, Kurt Schümann (vorn). NRZ-Foto: Gather 

WILHELM SCHLUTER OHG VERS.ICHERUNGSMAKLER DUS 
SELDORF GRAFENBERGER ALLEE 128 RUF: 68 14 01 
WILHELM SCHLUTER OHG VERSICHERUNGSMAKLER DUS 
SELDORF GRAFENBERGER ALLEE 128 RUF: 68 14 01 
WILHELM SCHLÜTER OHG VERSICHERUNG~Y·KLER DUS 
SELDORF GRAFENBERGER ALLEE 1°~ ~814 01 
WILHELM SCHLÜTER OHG V'!;',._ -· .. A~t',z.·. 'LER DÜS 
SELDORF GRAFENBERGER , a \) \"f' , 14 01 
wilhelm schlüter.ohg, er düs 
seldorf grafenberger a. 'a\ 14 01 
wilhelm schlüter ohg Vf. fit & V ·r (lÜS 

seldorf g!afenberger· al. 8.1 • ..,..., 14 o 1 
detlef schlüter versicl.V --~aKler düsseld 
orf eulerstr . 31 ruf: 68 14 01 - 68 14 01 ~6 
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2006,48 DM ,erbrachte · das Fit• 
1~ 

hilf ( 

ness-Studio des Ruderclubs Ger­
. mania für die. Aktion .Düsseldorf 
hilft - Aktion Sorgenkind". Das { , 1 Fitness-Studio an der Kunsthalle 
war vom 26. November bis zum 
18. Dezember ununterbrochen ge-
öffnet. In 114 Stunden war das 
Zelt durdlsdlßittlidl mit neun 
Klubmitgliedern besetzt, , so da8 
sich eine Gesamtarbeitszeit von 

• 1026 Stunden ergibt. 2480 Pe~ 
De besuchten das Studio. 620 
ließen den Fitnesstest über sieb 
e1gehen. Nur 18 bestanden mit 
der l dealllote + '3 . 
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--Der zweite Weg -
Problemkind der Vereine? 
Von Frledhelm Kreiß, Duisburg 

D ie Aktivitäten auf dem Zweiten Weg stellen für unsere Vereine manche Pro­
bleme dar in personeller, organisatorischer und stofflicher Hinsicht. Gleichwohl 

zeigt wieder einmal mehr das Ergebnis der Fragebogenaktion 1969, daß in weit 
stärkerem Maße als zuvor, daß das, was wir als Zweiter Weg bezeichnen, in den 
Verbandsvereinen an Raum gewinnt. Je größer aber die Aktivitäten auf diesem 
Gebiet werden, um so vielfältiger erweisen sich die damit verbundenen Probleme. 

1969 war ein Jahr des Wassersports. Die über lange Zeit hin konstant gute 
Witterung des Sommers lockte in den Rudervereinen Mitglieder auf das Bootshaus­

( gelände, die man schon längst abgeschrieben hatte. Sie wollten zum Großteil nicht 

/ 

rudern - sie wollten an der frischen Luft sein und sich bewegen. Hier wahrlich 
wurde also der Wunsch nach den Aktivitäten des Zweiten Weg~. Und es muß 
klar gesagt werden, daß .!lifh!. alle Vereine diese Chance genutzt haben, Aktivitäten 

I 
zu initiieren - ein wenig Spiel und Sport, vielleicht ein bißchen Vorbereitung auf 
das Sportabzeichen - und auch einmal Rudern. 

Ein Verein berichtet von einem „Omi-Vierer", der dort aus solchen neuen alten 
Mitgliedern gegründet wurde. Diese Ruderinnen schafften den Sprung vom Sonnen-
bad über das Schwimmen zu regelmäßiger sportlicher Tätigkeit. Aber Rudern war 
für diese Frauen zunächst nur eine VOJ\ vieJen Betätigungsmöglichkeiten. Rudern 
einzuordnen in die breite Palette sportlicher Bewegungsmöglichkeiten ist für unsere 
Vereine im Sinne der Arbeit des Zweiten Weges eine wichtige Aufgabe. 

Den eigenen Vereinsmitgliedern zu zeigen, wie viele Möglichkeiten sportlicher 
Bewegung es gibt, ist ein Hauptanliegen . ... ~ 







1885 :~-~~ -~-IA~fu--~~-~--Ä~~:~~-m~-~~~:2 
1988 

III.. 

987 
Unser Ehrenvorsitzender 

KURT SCHWELM sen . 

. verstarb am 15. Januar 

lEIMUTH KLÄR - WINFRIED WEITZi 
Steuermann: Jürgen Sombrowski: 

;iendbeste 1967 im Zweier mit Steuermann 
t , ~ 

Germania taufte Max und Moritz 
In Lörlck wird der Nadlwuchs vorbereitet 

19 1 81!!:1~.~~!~?~P.~~~!: 
Vor 87 Jahren, so berichtete 

der Jubilar den Gratulanten mit 

::em r~nJal~eri:t~!~:tt:d~:c:~~~ ~ 
Sache der Welt, vor 87 Jahren 
habe er die erste Ruderregatta in 
Frankfurt besucht. Seine Mutter 
habe den Dreijährigen an die 
Hand genommen und an den 
Main geführt. Er wisse zwar nicht 
mehr viel von jenem Ereignis, 
aber ein Schlachtruf sei doch haf· 
ten geblieben: . Äppelwoi ziehll" 
Schon als Schüler sei er dann In 
Köln einem Ruderverein beige· 
treten, wobei er Cür die harten 
Rollsitze besonders präpariert 
gewesen sei, de damals zu Kai· 
sers Zeiten in den Schulen det 
Rohrstock regelmäßig gewisse 
Körperzonen abgeh! ttet habe. 
Seit 1911, also seit 57 Jahren, ist 
er jetzt MltgHed im Ruderclub 
Germania Düsseldotf. 

FROI­
IN DIE 
SIEBZI· 
GER rl 
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Sir 
fragrn­

wir 
anfworfrn 

FRAGE: 
Stimmt es , daß kürzlich ein Funktionär 
dem anderen barsch erklärte:" .. . . das 
ist ein Befehl, halten Sie sich daran." 
Werwa~ 
ANTWORT: 
Es stimmt. Die Personen sind uns be­
kannt. 

• 
FRAGE: 
Ist es richti g, daß andere bekannte Ru­
dervereine wesentlich geringere Bei­
träge verlangen als der RCGD? 

ANTWORT: 
Bei einigen Vereinen ist das der Fall. 
Wir versuchen, die Gründe herauszu­
finden, und werden darüber berichten, 

FRAGE: 
Sind Sie bereit, Artikel auch dann zu 
veröffentlichen, wenn Sie persönlich 
anderer Meinung sind? 
ANTWORT: 
Selbstverständlich. Wenn wir auch von 
älteren Herrschaften als "Apo- Fronde" 
angesehen werden : Wir haben auch diese 
immer wieder um Beiträge gebeten! Bis­
her ohne Erfolg. 

FRAGE: 
Soll die diesjährige Trainingsverpflich ­
tung wieder nach dem alten Ritual erfol­
gen ? 
ANTWORT: 
Nein. Die Clubvertretung, voran Dr. 
Cohnen, ist sich darüber einig, daß die 
herkömmliche Art nicht mehr zeitge­
mäß ist, Deshalb sollen nun Reformvor ­
schläge gemacht und durchgeführt wer ­
pen. 

FRAGE: 
Warum gibt es im RCGD keine Schüle­
rinnen-Riege oder ähnliches? 
ANTWORT: 
Einmal, weil man s ich anscheinend noch 
nicht die sportliche und besonders nach- , 
wuchspolitische Bedeutung - von Festen 
gar nicht zu reden - einer solchen Riege 
klar gemacht hat. Zum anderen, weil es 
an geeigneten Kräften, vor allem an be­
reiten Sportlehrerinnen, fehlt. 

FRAGE: • 
Wer ist das CV-Mitglied, das dem ju­
gendlichen Mitglied einen Preismi°sge­
setzt hat, das im Jahr 1970 die Jugend­
kasse durch Anzeigen am meisten unter­
stützt? Ist das überhaupt wahr? 
ANTWORT: 
Das ist fest. Das CV-Mitglied will in ­
dessen ungenannt bleiben. 

SPINDREINIGUNG 

vom: 2Q - 27. 

Der Hauswart bittet alle Mitglieder, ihre Spinde zu 
leeren und vom gröbsten Sclrmutz zu reinigen. Nicht 
geleerte Spinde werden geöffnet. 



Sein Radschlag für „eene Penning·: 
" Unser Ratschlag 
r bringt höheren Gewinn. 

Wenn's um Geld geht 
~ STADT-SPARKASSE 
~ DÜSSELDORF 

SCHLUSSER 
All 

hält jung 
fCHT OUSSfLOO RHR Al l 

Malermeister 

DÜSSELDORF· BIRKENSTRASSE 15 · TEL. 661553 

1Q 



Nur 40 Germanen von 120, die im.letzten Jahr den umfangreichen Fragebogen zur Beantwor­
tung erhielten .(=30o/o). brachten die Viertelstunde Zeit auf, um ihn auszufüllen. Wer also die 
zurückgesandten Fragebogen einsieht, muß sich darüber klar sein, daß irgendwelche zahlen­
mäßige Ergebnisse nicht schlechthin repräsentativ sind. Die Schrütleitung hat sich dennoch 
die Mühe gemacht, alle Antworten durchzulesen und anhand der Statistik von Detlef Schlüter 
einige Ergebnisse zu ermitteln. 
Erstaunlich ist z . B., daß zwei Mitglieder, obwohl nach ihren Angaben auch sie noch nicht 
mit der Creditreform Bekanntschaft gemacht haben, diese Maßnahme für "nicht gerecht" 
halten: dagegen befürworten vier eine Sperre, fünf den Ausschluß, sieben einen Bußaufschlag 
und acht die Veröffentlichung der säumigen Zahler am Schwarzen Brett bzw, in der Zeitung. 
Lakonisch antwortet ein Germane auf die Frage, wie man mit den rückständigen Zahlern ver­
fahren solle: "Energisch" . 
Salomonisch sind alle Antworten auf die Frage, wie Umlagen bzw. Beitrittserhöhungen um­
gangen werden können: "Höhere Mitgliederzahl durch Werbung (14); Eigenarbeit (5)). ordent­
liche ( ! ) Haushaltsführung" ( 1). Dreizehn sind die Eintrittspreise bei Festen allgemein, sechs 
für Jugendliebe zu hoch, Elf halten sie für angemessen, zwei für zu niedrig, wobei einer die­
ser beiden als Begründung seiner Meinung angibt, "das Niveau" sei "zu niedrig". Welche 
Vorstellungen mag dieses Mitglied von Clubfesten haben ? ! 
Die Speisenpreise der alten Ökonomie halten 21 für erträglich bzw. angemessen, acht für zu 
hoch, vier für preiswert. Einer moniert "ungerechtfertigte Steakpreise". Das Mitglied hätt e 
angeben sollen, ob diese Meinung aus einem einzigen Anlaß resultiert! 
Was die Wünsche hinsichtlich der Ökonomie anbetrifft, so waren 36 ohne Wünsche (=glück­
lich?), während je zwei bessere Weinauslese bzw. dauernde Öffnungszeiten wünschten. (Letz­
teres ist jetzt wieder der Fall. ) 
Über die Qualität der Arbeit des Ruderausschusses waren 23 ( ! ) ohne Meinung, neun waren 
nicht zufrieden, wovon einer besonders eine bessere Betreuung der Neulinge wünscht. Acht 
waren zufrieden. Dieses Ergebnis sollte dem Ruderausschuß klar machen, daß man sich zur 
Neubelebung des Ruderbetriebes endlich etwas Neues einfallen lassen muß. Auf den Einfluß 
des neuen Ruderwartes darf man gespannt sein! 
Die Frage, ob an der Trainingsleitung etwas auszusetzen sei, beantworten sieben mit "nein", 
während 18 meinungslos sind und 15 die Frage bejahen und meist auch begründen. (Etwa: 
"Kümmert sich nur um Ruderer, wenns ums Rudern geht". "Zu autoritär". "Kein Staat im 
Staate". "Bewußte Trennung vom allgemeinen Ruderbetrieb". ) Der Inhalt einer Antwort für 
sich läßt erahnen, woher sie kommt: "Ja, sie a rbeitet zu billig". Daß der Trainer für das 
Training allein verantwortlich ist, halten 16 für falsch, sechs für richtig, und 16 sind hier­
über ohneMeinung . 
Vorschläge darüber, wie Trainingsleute am Clubleben beteiligt werden sollen, machen 23, 
hiervon wiederum reiten fünf scharfe Attakcen gegen den Trainer ("Kontaktschwierigkei­
ten des Trainers", "schlechte Pädagogik", "Arroganz"). Daß zwei auf die Frage, wie die 
Trennung zwischen Renn- und Wanderruderern abgebaut werden könne, mit "Unsinn" ant ­
worten, stimmt nachdenklich. 
Aus den vielfältigen Antworten auf die Frage, wie man neue Elite-Mannschaften aufbauen 
könne, verdienen zwei Hervorhebung und Erwähnung; die eine: "Den Jungen mehr bieten als 
nur stures Training"; die andere: "Nicht immer von Erfolgen sprechen, das verdirbt die 



Lust bei Niederlagen". ) 
Es mag sein, daß die Trainingsleitung bei dieser Umfrage sehr schlecht weggekommen ist. 
Da indessen nur 30 "/o ihre Meinung zu Papier gebracht haben, wäre es falsch - noch dazu 
in Anbetr acht der anstehenden außerordentlichen Mitgliederversammlung - die oft detail-
lierte Kritik insgesamt wiederzugeben. . 
Während 24 das Clubhaus für gemütlich halten, sind neun anderer Ansicht. Letzteres wird 
am häufigsten mit "fehlender Wärme und persönlicher Note" begründet. 
Ober die Attraktivität der Feste kann man nachlesen, dall sie "zu sehr gruppenbezogen"'.' 
"lahm11

, "zu aufwendig", "spießig", "für die Jugend uninteressant", ' 1zu sehr auf Jugend 
zugeschnitten" seien und das Niveau "zu niedrig" liege. Daß der Besuch der Feste gerin­
ger geworden ist, wird vorwiegend damit begründet, daß sie "zu teuer" seien und es an 
"Bequemlichkeit" ermangele. 
Neue Aspekte liefert eine Antwort auf die Frage, weshalb es dem RCGD heute schlechter 
gehe "Schlechter? Nur nicht besser als früher !11 

Wenn auch nur 30 % geantwortet haben, manch ein Funktionär täte gut daran, die Antwor­
ten- Statistik von Detlef Schlüter einmal zu studieren. (Hinsichtlich Presse waren keine 
Fragen gestellt; wir hätten Ilmen gewiß die Antworten nicht unterschlagen). Die Idee des 
2. Vorsitzenden, die Germanen einmal ab- und auszuhorchen, erscheint gut. Allerdings 
sollten dann alle Mitglieder befragt werden. Und - was noch wichtiger ist - eine fachge­
rechte und schnelle Auswertung müßte sichergestellt sein. Denn unser kleiner Extrakt 
aus dem Ergebnis kann einem Anspruch auf Vollständigkeit nicht genügen. Das soll er 
auch nicht; er soll Sie nur mit immer wiederkehrenden oft typischen und zwiespältigen 
Meinungen konfrontieren. 

Maba 

Lothar Schwaigerer, seit langem Mit­
glied des RCGD, Jahrgang 1944 und 
dem von den Jugendlichen als der ihre 
betrachtet, zählt zu den beständigsten 
und selbstlosesten Helfern. Ob als 
"Zappes" in der Bierbar, als unent­
behrlicher Elektro-Fachmann oder als 
Chauffeur: Der schweigsame Lothar 
hilft an allen Enden, ohne - wie könnte 
es anders sein - Aufhebens daraus zu 
machen. 

21 
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H. NIERMANN NACHF. 

G. m. b. H. 

BAUUNTERNEHMUNG 

BETON- UND 

STAHLBETONBAU 

HIMMELGEISTER STRASSE 46 •TELEFON 333111 



Wirtschaft 
Der Hauswart, Herr Gerhard Schulze, hat 
zusätzlich die Funktion des Wirtschafts­
wartes übernommen, nachdem das Abrech­
nungsverfahren vereinfacht worden ist. 

Diebstahl 
Nachdem am Nikolaus - Nachmittag aus dem 
Damenumkleideraum eine Nerz-Krawatte 
gestohlen worden ist, will die Clubleitung 
dem Mißstand zu Leibe rücken, daß die 
oft kostbar e Garderobe unbeaufsichtigt auf­
bewahrt wird. 

Ehrennadel 
Auf der ·Jahreshauptversammlung 69 ist 
einem Mitglied die silberne Ehrennadel 
abhanden gekommen. Der Leidtragende bit­
tet den Finder, die Nadel über die Schrift­
leitung an ihn zurückzugeben. 

Streiflichter 
Ökonomie 
Die Ökonomie ist fortan wieder bis auf Mon­
tag täglich geöffnet. 
Der kleine Clubraum steht ab sofort immer 
zur Benutzung frei. 

Silvester 
Da sich nur 28 Personen zum Silvester­
Fest angesagt hatten (Preis für das kalte 
Buffet: 20. -DM), wurde der Plan dieses 
Arrangements kurz vor Silvester aufgege­
ben. 
Bedauerlich hierfür war, daß viele Mit ­
glieder . die mit Rücksicht auf diesen Preis 
nicht zugesagt hatten, von der Umstellung 
nichts erfuhren bzw. sich schon ander­
weitig verabredet hatten. 

am 12.12 . 69, 19. 12. 69 und am _16.1. 70 
Belegschaftsmitglieder der AEG. 

~1issa 
~--· 

- aus Montana (Schweiz ) Max Dubanowski; 

- aus Salisbury (Rhodesien) zu Weihnach-
ten Axel Brink; 

- aus Houston (Texas) zu Weihnachten 
Michael Obst. 
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,,.,.,.,. ... ,,. ,.,,. c,,,,,,.,,.,. 
Neuaufnahmen: 

Damen: Gudrun Reske 

Abmeldungen : - - -

Walter Hinz zum 55. Geburtstag am 
10.1.1970; 

Hans Strelow zum 65. Geburtstag am 
21.3.1970; 

Werner Thiele zum 50. Geburtstag am 
30.3.1970; 

Carl Heitz zum 65. Geburtstag am 
21.5.1970; 

Arno Block zur 35 . jährigen Mitglied­
schaft am 16.1.1970. 

Titelfoto: D. Schlüter 

UND am 
7. 2. 

KOSTÜMball 

Ansclirlft der Geschäftsführung 
Kurt Schwelm 

4000 Düsseldorf, Höher Weg 230. 
Ruf 78 77 71 

Bootshaus 
4000 Düsseldorf-Hamm, 

Am Sandacker 43. Ruf 30 58 39 
Bankverbindung 
Bankhaus Schliep & Co .• Düsseldorf 
Schadowplatz 12. Konto Nr. 1605 
Postscheckkonto Essen 1642 97 
Vorstand 
1. Vorsitzender: Kurt Rüggeberg 
4032 Lintorf, Breitscheider Weg 77 

Ruf 630-5665 Büro 620774'· 
2. Vorsitzender: Detlef Schlüter 
4000 Düsseldorf, Eulerstraße 31, 

Ruf 68 14 01 
Schatzmeister : Walter Lenz 
4000 Düsseldorf, Kronprinzenstraße 56 

Ruf 1 97 25 

Ruderwart: Jürgen Kronaberg 
4000 Düsseldorf, Lessingstraße 59 

Ruf 788754, Duisburg 94/28231 

Ruderwartin: 
Dipl.-Sportl. Almut Brouwers 
4000 Düsseldorf, Leichlinger Str. 20 

Jugendwart: Wolfgang Wacke 
4000 Düsseldorf, Suitbertusstr. 46 0, 

Schriftleitung 
Dr. Martin Bauersachs 
4000 Düsseldorf. Erasm•Jsstraße 18, 

Ruf 33 59 27 (33 21 84) 
Ralf Oppel 
4000 Düsseldorf, Parkstraße 31 

Ruf 49 39 46, Firma 8 86 23 45 
Bankverbindung der Schriflleltung 
Bankhaus Schliep & Co., Düsseldorf 
Konto Nr. 1604 
Mitarbeiter 
Alfred Barth, Ralph Beeckmann, 
Dr. Burkhard Könitzer. 
Wolfgang C. Wacke 

Fotos 
O. Schlüter, M. Bauersacha. 

Herstalluno und Drudt: 
Drudteral: 
UnJIH-OffHI 
4000 Düsseldorf, Kaiserswerther Sir. 144 

Ruf 43 53 69 
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Das große Autohaus! 
Kettwiger Straße 24 (Ecke Höherweg) 

FORD - Haupthändler 

CARL WEBER & SÖHNE 

Himmelgeister Straße 45: Verwaltung und Reparaturwerk 

Karl-Rudolf-Straße 172: Ausstellungslokal 

Ruf: Sa.-Nr. 330101 

Parkmöglichkeit stets vorhanden. 


